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Frühlings-
Boten in 

Übergrößen

Gr. 44-60

Hahnerberger Straße 23

42349 Wuppertal  

Telefon 02 02-40 29 11
Pdirekt am Haus, kostenlos

Gasthaus am Waldrand

Haus Neuenhof

Frohe Ostern
wünscht das 
Neuenhof-Team
Öffnungszeiten
an den Osterfeiertagen

Karfreitag
Mittag- und Abendtisch.
ab 11.30 Uhr Fischessen

An beiden Ostertagen
Mittag- und Abendtisch. 
Als Spezialitäten Heidschnucken-
braten und Kaninchenvariationen

Öffnungszeiten:
Montag - Samstag. ab 17 Uhr, 
Sonntag v. 11-14 Uhr u. ab 17 Uhr
Dienstag + Mittwoch Ruhetag
(die Küche schließt jeweils um 22 Uhr)

Neuenhof 1 
Tel. 40 00 18 • Fax 40 06 96

Service zum Kauf?
www.lusebring.de

Solinger Str. 7 • Wuppertal-Cronenberg • ✆ 2 47 83 17

CARLO COLUCCIster-
Angebote

vom 12. 30. April
auf alle Artikel 

Rabatt
(außer reduzierte Ware)

15%15%

Wirtschaftsberatung Bergisch Land (GbR): Die 7 Regeln zur erfolgreichen Kostensenkung und Zielplanung im Unternehmen Haushalt.

„Das Unternehmen Haushalt“
W ir sind alle Unternehmer.

Manch einem ist nur noch
nicht bewusst geworden, dass
er Vorstand des Unterneh-

mens „Haushalt“ ist. Wie in einem
Großunternehmen gibt es hier
Ausgaben, die von den Ein-
nahmen gedeckt sein müssen.
Was passiert, wenn das nicht
der Fall ist, können wir täglich
im Fernsehen verfolgen - eine
Pleitewelle schwappt durchs
Land! 
Das muss nicht sein: Konzept und

die Langfristigkeit Ihrer Planung bestimmt
über den Erfolg Ihres Unternehmens. Ein
Großteil Ihres sauer verdienten Einkom-
mens dient zur Aufrechterhaltung des
Lebensstandards. Die Einnahmen zu erhö-
hen, ist - zugegeben - in der jetzigen Wirt-
schaftslage schwierig: Steuern, Sozialabga-
ben, Energiekosten und steigende Versiche-
rungsprämien, belasten den Geldbeutel.

Gibt es ein Entrinnen aus 
diesem Teufelskreis?

Ja, das richtige Konzept 
entscheidet über Ihren Erfolg!

1. Machen Sie einen Kassensturz: 
Das zeigt  Ihnen mögliche Reserven auf.

2. Abgabenlast reduzieren:
Energiekosten senken, Sozialabga-

ben können zum Beispiel durch
einen Wechsel der Gesetz-
lichen Krankenversicherung
eingespart werden. Beispiel: 
(Familien)Beitrag A: € 292, 

Beitrag B: € 227, 
Einsparung: € 780 p.a.

3. Rente - Sie ist geringer als Sie
denken: Eine Steigerung der Beitragssät-
ze erhöht Ihre Ausgaben, führt sie aber
auch zu einer Erhöhung Ihrer Rentenan-
sprüche? Gibt es in Zukunft eine Grund-
rente? Rechnet sich die Riester-Rente oder
gibt es Alternativen?
4. Geldanlage: Nicht jeder ist Erbe
eines Vermögens. Die meisten müssen
sich ihr Vermögen erarbeiten. Jede Geld-
anlage hat ihre eigenen Risiken. Welche
Anlageform für Sie die Richtige ist, lässt sich
durch ein gutes Risiko-Strukturprogramm
ermitteln. Waren Sie in den letzten zwei
Jahren auch Ihr eigener Fondsmanager,
haben Sie auch Tipps bekommen, die in
kurzer Zeit eine Rendite von 20, 30 Prozent
versprachen. Ihre Arbeitskollegen sind
sicherlich auch schon ruhiger geworden,

oder? Eine alte Bauernregel sagt: „Lege
nicht alle Eier in einen Korb.“ Das lässt sich
auf alle Anlage-Entscheidungen beziehen.
Streuung und ein individuell auf die jeweili-
gen persönlichen Bedürfnisse und Risiko-
neigungen zugeschnittenes Anlagekonzept,
das sind die Mittel zum Erfolg.

5. Private Vorsorge: Mehr Schutz
für weniger Geld!
Ein deutscher Versicherungshaushalt ver-
fügt im Schnitt über acht Versicherungspoli-
cen. Die Zahl der Policen sagt nichts über
deren Qualität aus. Eine Überprüfung des
Preis-/Leistungsverhältnisses lohnt sich.
Beispiel: Ausgaben Versicherungen (Privat-
haftpflicht, Hausrat, Unfall 4 Personen)

Angebot A : € 292,92

Angebot B: € 666,06

Ersparnis bei gleichen Leistungen:
€ 373,14  

6. Optimierung: So holen Sie am
meisten raus.
Für die optimale Nutzung der vorhandenen
Mittel sind Ihre eigenen Prioritäten und
langfristig angestrebten Ziele entscheidend.
Nur wenn Sie wissen, wohin Sie wollen,
kann die Finanzplanung Sie auch näher
zum Ziel bringen.

7. Wie das Räderwerk eines
Getriebes greifen die ver-
schiedenen Komponenten
einer erfolgversprechenden
Kostensenkungs- und Ver-
mögensplanung ineinander.

Teilnahmeunterlagen erhalten Sie
unter Tel. 0202/495 85 11/13/14 oder
per eMail unter kayliedtke@w-bl.de

Folgende Teilnahme-
Unterlagen werden
Ihnen zugesandt:

1. Ordnung in den
Finanzunterlagen, Kurz-
analyse mit Versor-
gungskonzept € 50,-

2. Überprüfung Ihrer Versorgung,
Analyse der Versicherer € 100,-

3. Gesamtanalyse, mit Detailinfor-
mationen zu allen Themenberei-
chen und einer umfangreichen Risi-
kostrukturanalyse Ihren bestehen-
den Kapitalanlagen € 190,-

Alle Leser der CRONENBERGER
WOCHE erhalten einen Rabatt
von  50% auf den Grundpreis.

✂

Als Aktion der Wirtschaftsberatung Bergisch Land
erhalten die ersten 10 Anrufer eine kostenlose
Gesamt-Analyse im Wert von € 190,-.
-> Rufen Sie uns an! 

✂

Anzeige

Michael Klapp, seit 1990 Kunde
der Wirtschaftsberatung Bergisch
Land, konnte durch eine ganzheitli-
che Finanzanalyse eine jährliche
Einsparung von etwa 400 Euro
erzielen. Auch im Hinblick auf sein
Unternehmen („Café vom Cleff“)
nutzte Michael Klapp die Kostensen-
kungsmöglichkeiten des Cronenber-
ger Finanzexperten an der Hahner-
berger Straße 235. Ergebnis: Seine
Betriebsversicherungen konnten 50
Prozent günstiger als im Marktvergleich abgeschlossen werden. Bei glei-
chen Leistungen, wohlgemerkt. In der heutigen Wirtschaftlslage für
jeden Unternehmer unumgänglich. Weitere Informationen zum persön-
lichen Sparprogramm bekommt man bei der Wirtschaftsberatung Ber-
gisch Land (Kay Liedtke und Claus Mayer GbR).

Beispiel aus der Praxis

Ersparnis
Thomas Muster . 

p.a 1.658 €

✆

Die „Sonntagsbiker“ sind am leichtsinnigsten

Kohlfurth. Im letzten Jahr
schickte die Polizei die Besu-
cher des Verkehrssicherheitsta-
ges am Cafe Hubraum unter
anderem in ein Zelt. Anhand
eines Amateurvideos von einem
tödlichen Motorrad-Unfall und
eines am Zeltende aufgebauten
Sarges wurde den Bikern dras-
tisch vor Augen geführt, wohin
Raserei führen kann - ins Grab.

Auch am vergangenen
Samstag hatte sich die Polizei
wieder eine spektakuläre
Aktion ausgedacht, um ihre
Botschaft in die Köpfe der
Motorradfahrer zu bringen:

Verkehrssicherheits-Trainer
Felice Salerno ließ sich zwei-
mal von einem „heißen Ofen“
an einem Seil über den Kohl-
further Asphalt ziehen. Der
erste Durchgang bewies, dass
Jeans und Stoffjacke die falsche
Kluft „für einen Easy rider“
sind - die Lumpen, die Ver-
kehrssicherheitsberater Rainer
Feller anschließend präsentier-
te, sprachen Bände. Wie sich
durch die richtige Bekleidung
Verletzungen vermeiden lassen,
zeigte die Leder-Kombi, die
Felice Salerno beim zweiten
Stunt trug: kein einziges Loch -

so ist’s richtig!
Aus traurigem Grund musste

die Polizei in diesem Jahr wie-
der kräftig die Aufklärungs-
Trommel schlagen: Nachdem
die Zahl der Kradunfälle in den
Jahren 2000 und 2001 konstant
bei 180 geblieben war, schnell-
te die Quote im vergangenen
Jahr um über 20 Prozent hoch
auf 220 Unfälle. Dabei kamen -
wie in 2001 - zwei Biker ums
Leben, einer davon auf der L
74. Schwerpunkt im Raum Cro-
nenberg war aber die Mors-
bachtalstraße mit 7 Unfällen.

Weitere interessante Statistik,

die Polizeipräsident Joachim
Werries vermeldete: zu den
meisten Unfällen (35) kam es
im Mai. Insgesamt scheinen
„Sonntagsfahrer“ besonders
leichtsinnig zu sein. Mit 22
Unfällen war der Sonntag im
vergangenen Jahr der unfall-
trächtigste Wochentag. „Wo-
chenend und Sonnenschein“
lässt aber nicht die Fahranfän-
ger auf die Tube drücken. Nein,
Spitzenreiter in der Unfallstati-
stik sind Biker im Alter von 30
bis 40 Jahren, gefolgt von den
bis 50-Jährigen.

Nicht ohne Grund veranstalte-
te die Polizei daher auch am
Sonntag eine Verkehrssicher-
heitstour durchs Oberbergische.

Meinhard Koke

Verkehrssicherheitstag in der Kohlfurth: Über 20 Prozent mehr
Motorradunfälle im letzten Jahr/Spektakuläre Stunts zeigten,
welche Biker-Kluft sicher ist.

Spektakuläre Höhepunkte des Kohlfurther Verkehrssicher-
heits-Tages: die Stunts von Felice Salerno.

Auch die Cronenberger Woche...
... zählte zu den Unterneh-
men, in denen insgesamt
160 Schüler der 9. Klassen
der Friedrich-Bayer-Real-
schule ihre dreiwöchigen
Betriebspraktika absolvier-
ten. Auf dem von Michael
Bergenthal (mi.) organisier-
ten Präsentationstag konn-
ten sich die FBR-Achtklässler
daher auch bei den diesjäh-
rigen CW-Praktikantinnen
Anja Butschkus (li) und Mar-
lene Fudickar informieren,
wie es so ist, eine Dorfzei-
tung zu machen. Aber auch
die Schüler, die im Frühjahr
2004 lieber in Konditorei,
Kindergarten oder Kranken-
haus reinschnuppern möch-
ten, konnten sich schlau
machen: Insgesamt wurden
im Schulzentrum Süd etwa
60 Berufe vorgestellt.

Telefonische 
Anzeigenannahme 

Tel. 0202 / 4 78 11 00

Basis bildet die
computergestützte
Analyse-Software
der Zeitschrift
„DM“, als Aktion
der Wirtschaftsbe-
ratung Bergisch
Land. Unsere
Erfahrungen bele-
gen, dass bei
einer Familie mit
2 Kindern bis zu
€ 1.036,- p.a ein-
gespart werden
können.




